
DIE HAMBURGER WÄRMEWENDE 

Behörde für Umwelt und Energie  
24. November 2017 

Vorführender
Präsentationsnotizen
[Begrüßung]  Zweck des Gesprächs: Vorstellung Konzept Wedelersatz (Fernwärmeversorgung im Westen) darüber hinaus Vorstellung Perspektive Fernwärme (ganz Hamburg)  denn wir wollen mehr als eine marode Anlage ersetzen, wollen entscheidenden Schritt für Wärmewende in Hamburg machen verfolgen dabei diese Ziele :				[FORTSETZUNG NÄCHSTE SEITE]Klimaschutzverpflichtung erfüllen.�Abkommen von Paris nehmen wir in Hamburg ernst; �Hamburger Klimaziel für 2030: minus 50% (bezogen auf Basisjahr 1990) �[Eckdaten: 1990 ca. 20,7 Mio. t/a, Stand (2015): ca. 17,3 Mio. t/a, Ziel 2030 10,3 Mio. t/a] Energiewende voranbringen und damit Neuland betreten. Volksentscheid umsetzen, �mit beiden Aspekten: Rückkauf und Energiewende (VE Satz 2)  Energiewende im Wärmesektor noch am Anfang : hoher Anteil der Wärme am Gesamt-Energiebedarf, aber geringer Anteil von EE in Wärmeversorgung; gerade im urbanen Raum hohe Bedeutung / großes Potential von Wärmeversorgung für Klimaschutz daher unser Anspruch: durch Wedelersatz substantieller Beitrag zum Klimaschutz und Einstieg in die Wärmewende Wärmewende heißt Ausstieg aus der Kohle Übergang von fossilen zu Erneuerbaren Energien dafür Systemwechsel in der Fernwärme �(von zentral & fossil zum Erschließen der dezentralen EE-Potentiale
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Die Hamburger Wärmewende 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
dabei gleichrangige Anforderung an die Lösung: Verbraucherfreundlichkeit �(Volksentscheid: „sozialverträglich“ / langfristige Preisstabilität für Wärmekunden) Wirtschaftlichkeit des zukünftig städtischen Unternehmens Zitat Stimmzettel VE:„Senat und Bürgerschaft unternehmen fristgerecht alle notwendigen und zulässigen Schritte, um die Hamburger Strom-, Fernwärme- Gasleitungsnetze 2015 wieder vollständig in die Öffentliche Hand zu übernehmen. Verbindliches Ziel ist eine sozial gerechte, klimaverträgliche und demokratisch kontrollierte Energieversorgung aus erneuerbaren Energien“				[FORTSETZUNG NÄCHSTE SEITE] BUE hat diese Ziele bei allen Schritten zur Umsetzung des VE konsequent verfolgt Entscheidung gegen GuD, für Alternativszenario Projekt Wedelersatz mit Beteiligung städtischer Unternehmen (SRH, HSE, HE)  Konzept für Wedelersatz und Entwicklung der Fernwärme eröffnet Perspektive: Einstieg in Wärmeversorgung aus Erneuerbare Energien FW kohlefrei bis 2025 
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Das Hamburger Fernwärmenetz heute 

Vorführender
Präsentationsnotizen
konkret: Ausgangspunkt Fernwärmeversorgung heute : Versorgung im Wesentlichen aus zwei Kohlekraftwerken: Wedel / Tiefstack, EE-Anteil (aus Müllverbrennung) gering; entsprechend ungünstige CO2-Bilanz (annähernd 1 Mio. t/a, rd. 6 % der Hamburger Gesamtemissionen (nach Verursacherbilanz)) Alle sind sich einig, dass Änderungen am Fernwärmenetz notwendig sind.



4 

Das Hamburger Fernwärmenetz 2025 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unser Plan für die zukünftige Fernwärmeversorgung: Nach Heizperiode 2021/2022 wird im Westen Wedel abgeschaltet und durch mehrere Erzeugungsanlagen, überwiegend mit EE, ersetzt, im Osten wird ab 2025 Tiefstack auf Erdgas umgerüstet und schon ab 2022 zusätzlich industrielle Abwärme (Aurubis) eingebunden  Konzept bedeutet : Wirschaffen möglichst schnellen Ersatz für HKW Wedel, realisieren hohen Anteil EE in der Fernwärme, schaffen Kohleausstieg in der Fernwärme bis 2025, erreichen drastische CO2-Reduktion in der Fernwärme: minus rd. 62 % (rd. 600.000 t/a) im Vergleich zu heute,									[FORTSETZUNG NÄCHSTE SEITE]Bislang im Vergleich zu 1990 erreichte CO2-Verbesserung in der Fernwärme: minus rd. 20 % (Stand 1990: 169 g/kWh, Stand heute: 135 g/KWh)Grund: insbesondere Effizienzgewinne bestehender Anlagen sowie Einbindung MVB (1994 Linien 1 und 2; 2011 Linie 3 und Biomasse BHKW) und Heizwerk Hafencity (2006 -Substitution des Heizöl-KW Hafen)leisten substantiellen Beitrag zum Klimaschutz in Hamburg: => Reduktionsziel für 2030 in der Fernwärme schon 2025 deutlich übererfüllt Wir machen Hamburg damit zur führenden Stadt bei der Wärmewende. Ergebnis : es gibt große Potentiale für EE (damit Chancen für Klimaschutz), sie liegen im Wesentlichen südlich der Elbe; um Potentiale zu erschließen Anbindung an Netz nördlich der Elbe notwendig,  zu erwartenden hohe Investitionen für Infrastruktur ließen Wirtschaftlichkeit einer Süd-Variante fraglich erscheinen, daher im Hinblick auf Realisierbarkeit / Wirtschaftlichkeit Untersuchung / Vergleich von zwei Varianten 
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Nord-Variante 

Vorführender
Präsentationsnotizen
in Nord-Variante EE aus ZRE (Müll, EBS) Wärmepumpe Wedel (aber nicht in Spitzenlast Jan./Feb.) daher weiterhin hoher fossiler Anteil (Erdgas) 
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Die Süd-Variante 
Darstellung ohne ZRE (77MW) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir haben uns für Süd-Variante entschieden, da unsere bereits erwähnten Zielsetzungen mit der Nord-Variante nicht realisierbar gewesen wären.in Süd-Variante EE aus ZRE (wie Nord-Variante) MVR Wärmepumpe Dradenau (ganzjährig) industrielle Abwärme (Trimet, Arcelor)Aquiferspeicher  Erläuterung zu Varianten: für Anteil von EE an Wärmeerzeugung entscheidend nicht installierte Leistung, sondern erreichte Einsatzstunden entsprechend merit order (Einsatzreihenfolge) in Abhängigkeit von variablen Kosten, daher sinnvolle Aussagen nur aufgrund umfassender Simulation des Gesamtsystems 
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Anlagen und -leistung der Süd-Variante 

Anlage   Maximale  
Kapazität 

Bedarf an zusätzlicher Leistung im Westen (2021/22) 403 MW 
Industrielle Abwärme   18,1 MW 
Wärmepumpe Dradenau 90 MW 
Abfallwärme MVR 80 MW 
Biomasse  ZRE Stellingen 28 MW 
Ersatz-Brennstoff ZRE Stellingen 31 MW 
Aquiferspeicher Dradenau 29 MW 
Nacherhitzung Dradenau 140 MW 
Summe Neuanlagen   416,1 MW 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Erklärung Werte in Tabelle:MW = Maximalleistung, Wert sagen nichts über tatsächlichen Beitrag aus403 MW = Leistung, die 2021/2022 vom Fernwärmenetz gebracht wirdAus ursprünglicher Planung vom letzten Jahr sind folgende Maßnahmen geprüft und nicht weiter verfolgt worden, weil schwer realisierbar/nicht notwendig:Strohheizkraftwerk / BiomasseSolarthermieWärme wird v.a. aus:Industrieller AbwärmeAbfallwärme aus MVW und ZREgewonnen.
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Möglicher Trassenverlauf 

- Scoping-Termin am 27. Juni 2017  
 

- Antrag voraussichtlich zum Ende des ersten Quartals des Jahres 
2018 

 
- Länge der Leitung: ca. 9,5 km; Durchmesser von DN 450 bis DN 800  

 
- Diverse alternative Trassenführungen werden z.Zt. von Vattenfall 

Wärme GmbH untersucht.  
 

- Im Unterschied zum alten FWT Moorburg-Verfahren ist die 
Trassenführung deutlich kürzer (9,5 statt 12,4 km) und wird nach 
heutiger Einschätzung voraussichtlich weniger Betroffenheiten 
erzeugen können; so z.B. werden durch die bisher geplante 
erdverlegte Leitung im Straßenverlauf voraussichtlich weniger 
AnwohnerInnen und Bäume betroffen sein (Schacht geplant im 
Schröders Elbpark).  



9 

Bewertung Nord- und Süd-Variante: CO2-Emissionen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ergebnis CO2-Bilanz: beide Varianten deutlich besser als Status Quo, Süd-Variante deutlich besser als Nord-Variante  Bewertung des möglichen Realisierungszeitraums : überraschend : Restriktionen im Norden Flächenverfügbarkeit Haferweg Errichtung Wärmepumpe neben Kraftwerk Wedel mögliches Szenario für Nord-Variante : Fertigstellung Wärmepumpe 2023 – Abschalten Wedel Block 1 Fertigstellung Gas-HKW Haferweg 2025 – Abschalten Wedel Block 2 				[FORTSETZUNG NÄCHSTE SEITE] Süd-Variante: Zusatzaufwand Elbquerung Vorteil: Andocken an bestehende Anlagen �(MVR, Klärwerk Dradenau, Industrie) mögliches Szenario: Fertigstellung aller Komponenten und Anbindung bis 2021/22  (weitere Risiken – Genehmigung, Klagen – treffen beide Varianten gleichermaßen)  Bewertung Wirtschaftlichkeit hängt ab von Annahmen über langfristige Entwicklungen im Energiemarkt : Brennstoffkosten Regulierung / Gesetzgebung (KWK-Förderung, CO2-Preise) Strommarkt Vorgehen: mit Hilfe von Gutachtern Spannbreite plausibler Annahmen ermittelt und zu zwei Szenarien aggregiert; beide Varianten an diesen Szenarien getestet 
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Bewertung Nord- und Süd-Variante: Wirtschaftlichkeit und Kosten 

Süd-Variante 

Szenario 1 

Szenario 2 

Nord-Variante 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wärmekosten der Süd-Variante günstiger Anbindung über die Elbe schlägt sich zwar deutlich nieder aber Nutzung bestehender Anlagen vorteilhaft; �(wie bei Realisierungszeitraum) Gesamtinvestition in der Größenordnung des ehemals geplanten GuD Wedel zusätzlich : verglichen mit Nord-Variante (hoher Anteil Erdgas-KWK-Anteil) geringere Risiken aus Abhängigkeit von fossilen Brennstoffkosten / CO2-Kosten vom Strommarkt 				[FORTSETZUNG NÄCHSTE SEITE]Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zeigt auch: Die Erhöhung der Endkundenpreise wird im Rahmen bleiben. Dies ist auch erforderlich, weil sich Preiserhöhungen am Markt derzeit nur schwer durchsetzen lassen.Es wird von ähnlichen Anhebungen ausgegangen, wie sie die Kunden der VWH auch in den letzten Jahren gewohnt sind. Fernwärme bleibt wettbewerbsfähig (besserer Primärenergie-Faktor ist Wettbewerbsvorteil gegenüber Erdgas)  [Übergang zur nächsten Folie:]Fazit : Wedelersatz mit Südvariante ist ökologisch vorteilhaft und innovativ, Gesamtkonzept mit Tiefstack voraussichtlich bedeutendster einzelner Beitrag für Hamburger Klimaziel 2030
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CO2-Emissionen im Gesamtkonzept 

(1.000 t) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Erklärung der Grafik / zentrale BotschaftenGelbe Linie = Status QuoRote Linie = Süd-Szenario / Wedel-Ersatz (ohne Aurubis, deswegen höherer Wert)Blaue Linie = ab 2022 Anschluss Aurubis und Umstellung Tiefstack auf Gas=> noch bessere CO2-Bilanz
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Terminlicher Ablauf des Ersatzes Kraftwerk Wedel 
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*  Die Inbetriebnahme der Erzeugungsanlagen  an die geplante Fertigstellung der Leitungen (Süd-Link, ZRE-Leitung) in 2022 gekoppelt, Zeiträume für Klagen im Zeitplan nicht enthalten. 
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CO2-Emissionen im Gesamtkonzept 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Konzept zeigt Kohleausstieg in der Fernwärme in absehbarer Zeit machbar; Ersatz von Wedel mit hohem Anteil EE technisch möglich und ökonomisch darstellbar  richtiger Weg für zukunftsfähige Wärmeversorgung Klimaschutz Umsetzung des Volksentscheids  
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Die nächsten Schritte 

 Mitte Dezember 2017 Entscheidung im Aufsichtsrat  

 Einigungsverpflichtung mit Vattenfall 
 

 ab 2018 Überprüfung des Ertragswerts (Due Diligence) laut Vertrag 
 

 1. Januar 2019 vollständiger Rückkauf der Wärmegesellschaft laut Vertrag 

Vorführender
Präsentationsnotizen
BUE geht mit diesem Vorschlag in Gespräche mit Vattenfall Entscheidung fällt im VWH-Aufsichtsrat 15.12.parallel Schritte für Rückkauf wie vorgesehen: Ausübungsankündigungserklärung durch HGV Ende Oktober erfolgt Überprüfung des Ertragswerts (Due Diligence) ab 2018 1. Januar 2019 vollständiger Rückkauf der Wärmegesellschaft laut Vertrag



AUFMERKSAMKEIT 
VIELEN DANK FÜR IHRE 
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